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der Kantone Spitex-Richtlinien und Mustervorlage
rau ist abgeschlossen für Leistungsvereinbarung

len positiven Ergebnissen zeigten
sich jedoch einige Mängel: So

wird das «Herzstück» des RAI-HC,
das MDS, noch zu wenig eingesetzt.

Auch der Nutzen der
Abklärungszusammenfassung wird
oft noch zu wenig erkannt. Kaum

genutzt wird der Leistungskatalog.

Noch sind nicht alle Ziele
erreicht. Es ist aber im Grossen
und Ganzen lediglich eine Frage
der Zeit.

Vertiefende Kurse

Christa Lanzicher erläuterte als

Vertreterin der Projektleitung, wie
RAI-HC nach Abschluss des
Projekts weiter gefördert und begleitet

werden soll. Im nächsten Jahr
werden zwei Anwenderinnen-
Kurse und zwei Kurse für
Projektverantwortliche durchgeführt.
Abgestimmt auf die Bedürfnisse

aus den Erfa-Veranstaltungen sollen

vertiefende RAI-Home-Care-
Kurse angeboten werden. So startet

man 2008 mit einem Kurs zur
Pflegeplanung. Auch nach
Beendigung des Projekts wollen die

Mitglieder der Projektleitung
(Dominik Weber-Rutishauser, Christa

Lanzicher, Martha Paula
Kaufmann) weiterhin einen
regelmässigen Austausch pflegen.

Interessantes Referat

Der Lenkungsausschuss, unter
dem Vorsitz von Helen Jäger, be-
schloss, das gemeinsame
Einführungsprojekt RAI-HC der beiden

Kantonalverbände abzu-
schliessen und die beiden
Gremien Lenkungsausschuss und
Projektgruppe mit bestem Dank
an die Teilnehmenden aufzulösen.

Im Anschluss an die offiziellen
Traktanden erläuterte Maja My-
laeus, Qualitätsverantwortliche
des Spitex Verbandes Schweiz
und zuständig für das Projekt RAI-
HC aufnationaler Ebene, in einem
interessanten Referat den Stand
der Einführung des Instrumentes
in einzelnen Kantonen, die
geplanten Entwicklungen und
Erweiterungen von RAI-HC sowie
Probleme der Anwendung.

Die Spitex-Richtlinien

treten wie vorgesehen per
1. Januar 2008 in Kraft.
Die Mustervorlage für eine

Leistungsvereinbarung ist

als Empfehlung
verabschiedet worden.

(CL) An der Herbsttagung Ende
Oktober wurde über die Spitex-
Richtlinien des Kantons Thurgau,
die am 1. Januar 2008 in Kraft

treten, und die überarbeitete

Mustervorlage für eine neue

Leistungsvereinbarung nochmals
im Detail informiert. Die beiden

Papiere wurden von einer
gemeinsamen Arbeitsgruppe aus

Spitex Verband, Gemeindeverband

VTG und Kanton erarbeitet.

Die Spitex-Richtlinien, die vom
Departement für Finanzen und
Soziales erlassen werden,
umschreiben die Mindestanforderungen,

die Spitex-Organisationen
künftig zu erfüllen haben, um
vom Kanton eine Betriebsbewilligung

zu erhalten. Für Organisationen,

welche die Anforderungen

noch nicht vollständig erfül¬

len, gilt eine Übergangsfrist von
drei Jahren.

Die Mustervorlage für eine neue
Leistungsvereinbarung, die an die

Veränderungen aufgrund der NFA

und an diese Richtlinien ange-
passt wurde, ist von den beiden
Verbandsvorständen der Spitex
Thurgau und des Gemeindeverbandes

VTG in der Zwischenzeit

als gemeinsame Empfehlung
verabschiedet worden. Über die
Einzelheiten zur Umsetzung wurden

alle Spitex-Organisationen
und die Gemeinden mit einem
Schreiben informiert.

Informationen zur Spitex-Statistik ab 2008
(CL) Bekanntlich werden ab 2008
die Statistikdaten für das Bundesamt

für Statistik vom kantonalen
Statistischen Amt Thurgau
erhoben und direkt nach Bern
weitergeleitet. Diese Daten werden
deshalb zukünftig mittels eines
schweizerisch vorgegebenen ein¬

heitlichen Datensatzes elektronisch

erhoben. Da dadurch die bis

jetzt erhobenen Zusatzdaten an
den Spitex Verband separat erfasst

werden müssen, werden die

Spitex-Organisationen künftig zwei

separate Erhebungen durchführen

müssen, die jedoch so koordi¬

niert werden sollen, dass kein
administrativer Mehraufwand
entsteht. Wie dies konkret vor sich

gehen soll, erfahren die Organisationen

in einem Informationsschreiben

des Kantons im Dezember

und an einer Informationsveranstaltung

am 23. Januar 2008.

Gründung des Vereins Hospizdienst Thurgau
(CL) Anfang 2006 gründeten zwei
Initiantinnen aus eigener
Überzeugung den ambulanten Hospizdienst

Thurgau. Mit ihrer Idee
stiessen sie vielerorts auf offene
Ohren. Viele Freiwillige haben
sich für Einsätze gemeldet und in
der Zwischenzeit bereits auch
erbracht. Diese Freiwilligen werden

sorgfältig auf ihren Einsatz vorbereitet

und intern geschult.
Anfangs Oktober wurde nun in der
Komturei Tobel, früher ein Hospiz

auf dem Jakobs-Pilgerweg,
der Verein Hospizdienst Thurgau
als Trägerschaft gegründet. Der
Verein soll als organisatorisches
und rechtliches Dach die Tätig¬

keiten des Freiwilligendienstes
zusammenfassen und vernetzen.
Im ehrenamtlichen Vereinsvorstand

sind u. a. die Spitex, das

Schweizerische Rote Kreuz,
Sozialdienste von Akutspitälern,
politische Vertretungen, Gerontolo-

ginnen, Ärzteschaft, Krebsliga und
die Landeskirchen vertreten.

Gesundheitsförderung und Prävention
(CL) «Wenn es um Gesundheit
geht, sind gute Ideen besonders
wertvoll» - nach diesem Motto
verleiht die Internationale
Bodenseekonferenz IBK alle drei Jahre
den IBK-Preis für Gesundheitsförderung

und Prävention. Das
nächste Mal im April 2008. Der
Kanton Thurgau ist Mitglied der
IBK, die sich zum Ziel gesetzt hat,
die Regio Bodensee als attraktiven
Lebens- und Wirtschaftsraum zu
erhalten und zu fördern. Mit der

Bekanntmachung beispielhafter
Projekte aus dem Bodenseeraum
sollen Aktivitäten im Bereich
Gesundheitsförderung und Präven-

Den letzten
IBK-Preis
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tion angeregt werden. Der IBK-
Preis wird deshalb für die Realisierung

innovativer, multiplizierbarer
und wirkungsvoller Ideen in

diesem Bereich verliehen.

Teilnahmeberechtigt

sind Einzelpersonen
und Organisationen,
z. B. auch Spitex-Organisationen.

Für Informationen

zum Wettbewerb:

www.ibk-gesundheit.org
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